Das Narbengesicht - Teil 2:

Endlich öffnete Minako ihre Augen. Es mußte schon der nächste Tag 

angebrochen sein, da die Sonne gerade aufging. Sie setze sich und dachte 

über alles nach, was gestern geschehen war. Plötzlich fing sie an zu weinen. 

,Mama ist tot! Mama ist tot! Was soll ich nur machen?‘ Doch dann wischte sie 

sich die Tränen ab und stand auf. ,Ich muß tapfer sein. Ich muß Hilfe 

finden, aber wer kann mir nur helfen?‘ Sie machte sich auf, Richtung Stadt.

In der  Innenstadt angekommen, lief sie erst eine Weile Orientierungslos

durch die Gegend. ,Wo kann ich nur hin. Überall könnte der Mann sein, der 

meine Mutter getötet hat.‘ Doch da fiel ihr ein, daß sie gestern vergessen 

hatte, die Geldbörse ihrer Mutter wiederzugeben. Sie nahm sie aus ihrer 

Tasche und sah nach wie viel noch darin war. ,Naja sehr viel ist das ja 

nicht...‘ In Minako‘s Hand befanden sich drei zweihundert Yen Münzen (also 

ca. 5 € ). Traurig ging sie weiter, bis sie an einem Kiosk vorbei kam. Dort 

kaufte sie sich eine Zeitung für hundert Yen. Minako setzte sich auf eine 

Bank und begann einen großen Artikel über den Welt berühmten Kogoro Mori zu 

lesen.

,,... Wieder schaffte es der Detektiv, der seine Fälle im Schlaf löst, einen 

fast unlösbaren Fall zu erklären. Selbst die Tatsache, daß der Mörder eine 

fürchterlich komplizierte Konstruktion dafür anfertigen mußte, störte den 

Meisterdetektiv nicht...“

,Der ist echt gut.... Kann er mir helfen???‘ Dieser Gedanke trieb sie dazu 

die Adresse von Herrn Mori zu finden, aber wie? ,In einem Telefonbuch steht 

sie bestimmt‘ dachte sie sich und klingelte bei einem Haus, das in der nähe 

stand. Ein dicker, ungepflegter Mann (stellt euch den so, wie den Typen von 

Fleischmann TV bei VIVA vor  :>) öffnete ihr die Tür. „Entschuldigung, kann 

mal kurz in ihrem Telefonbuch jemanden suchen?”, fragte Minako sehr höflich. 

Der Mann schmunzelte. ,,Nein kannst du nicht!”, sagte er schließlich und 

knallte die Türe vor ihr zu.

,,Aber...”, flüsterte sie, ,,ich brauch doch die Adresse...” Enttäuscht geht 

sie langsam zum nächsten Haus und läutet. Keiner macht auf. Sie klingelt ein 

weiteres mal. ,Mhhh keiner da???’ Noch einmal. Ein weiteres mal öffnet 

keiner. Seufenzd steht sie dann vor dem dritten Haus. ,Das wird auch nicht 

klappen’, sagt sich Minako, klingelt aber trotzdem. Eine ältere Frau öffnet. 

,,Kann ich dir helfen?”, fragt sie dann sehr freundlich.

,,Ähhhm ja! Könnte ich wohl ihr Telefonbuch kurz durchschauen?”- ,,Aber 

natürlich. Komm rein.” Das Haus der alten Dame war sehr schön eingerichtet. 

Überal standen antike Gegenstände, schöne Gestäcke, die so aussahen, als 

wären sie selbst gemacht, und Bilder, viele, viele Bilder.

,,Hier hast du es”, sagte die Frau und gab ihr das Buch. ,,Danke, sehr 

freundlich”, gab Minako zurück und nahm das Buch an sich. ‘So mal sehen... 

M... Matroji.....Megijo.....Mifusa.....Modji.....Mori..... Detektei Mori!

Da ist es!’- Sie notierte sich die Adresse auf einen kleinen Zettel. ,,Danke 

sie haben mir wirklich sehr geholfen”, bedankt sich Minako. ,,Oh, daß hoffe 

ich. Möchtest du auch mein Telefon benutzen?”- ,,Nein danke. Ich muß jetzt 

auch wieder los. Danke nochmal.” Jetzt hatte Minako es eilig. Sie mußte 

schnell zu dem Meisterdetektiv...

Sie hatte es geschafft, sie hat das Büro gefunden. Jetzt stand sie vor der 

Treppe die zur Detektei hinaufgeht. Viele Gedanken schwirrten jetzt in ihrem 

Kopf herum. ,Kann er mir wirklich helfen? Hoffentlich schnappt er dieses 

Schwein und ich muß keine Angst mehr haben.’ Doch da kam ihr der Gedanke, 

dass der Kerl ja die umbringen könnte, denen sie alles über letzte Nacht 

erzählen würde (kennen wir irgendwo her, oder?). Geschockt über das, blieb 

sie stehen und überlegte es sich nochmal den Privatdetektiven zu fragen ob 

er ihr hilft, als plötzlich...

,,Willst du zur Detektei?”, fragte eine freundliche Stimme und voller 

Schreck drehte sich Minako um. Vor ihr stand Ran ,,Na, auf dem Zettel steht 

doch die Anschrift der Detektei. Los komm mit. Ich muss auch da hoch”, sagt 

Ran, nimmt Minako bei der Hand und geht mit ihr nach oben.

,, Du hast eine kleine Klientin, Paps!”, ruft Ran laut in den Raum. Wie 

immer hängt Kogoro schnarchend auf seinem Stuhl. ,,Der schläft mal wieder”, 

gibt Conan zurück, der auf dem Sofa sitzt und Zeitung liest, ,,meinte er 

hätte ja einen so anstrengenden Tag gehabt.” ,Ach du Schreck, ich habe meine 

Zeitung ja auf der Bank liegen lassen’, fällt es Minako wie Schuppen von den 

Augen. ,,Was möchte sie denn von Onkelchen?”, fragt Conan neugierig hinter 

der Zeitung. ,,Weiß ich nicht, aber das möchte sie ihm bestimmt selber 

sagen”, antwortete Ran, ,,Paps!!! Wach auf!!!”- ,,Wie? Wo? Was?”, stammelte 

Kogoro und wachte endlich auf. ,,*Seufz*, Man Paps, hier ist jemand der mit 

dir reden will”, wiederholte Ran ein weiteres Mal. Kogoro beugte sich über 

den Tisch und erblickte das Mädchen. ,,HAHA! Was will wohl ein so kleines 

Mädchen von mir? Ich suche keine verlaufenen Katzen, oder willst du ein 

Autogramm von mir? HAHA!”, prustete Kogoro lauthals los. ,,Ich... ich weiß 

nicht...”, stammelte Minako vor sich hin. ,Was? Der soll der brühmte 

Meisterdetektiv sein? Das glaub’ ich nicht. Der macht sich ja nur über mich 

lustig’, dachte sich Minako enttäuscht. ,,Wie du weißt nicht? Hast du es 

etwa vergessen?”, wollte die verwirrte Ran wissen. ,,Nein... Ähhm... Ich 

glaub’ ich geh wieder”, brachte Minako noch heraus und drehte sich um. 

,,Nein. Wieso denn? Man Paps!!! Reiß dich doch mal zusammen. Bleib hier 

Kleine”, verteidigte Ran Minako. ,,Vielleicht hat sie ja ihr Gedächnis 

verloren. Wie heißt du überhaupt?”, fragte Conan dann, der endlich die 

Zeitung weg legte.- ,,Ich? Ähhmm....”- ,Wenn ich jetzt meinen Namen sage, 

finden sie sowieso alles heraus und dann werde ich bestimmt ins Kinderheim 

gesteckt’. ,,Ich, Ähhhmmm.... Ich heiße Ähhhmm.... Yasue! Genau ich heiße 

Yasue!”, antwortete Minako, die sich jetzt den Namen Yasue gegeben hat. 

,,Und weiter?”, hakte Conan nach. ,,Ich, Ähmmm..... Weiß nicht...”,stammelte 

Yasue wieder. , 

dachte sich Conan. ,,Na gut. Was willst du denn nun?”, erkundigte sich 

Kogoro genervt. ,Ich glaub ich lasse sie im Glauben, dass ich mein Gedächnis 

verloren habe, dann werd’ ich weiter seh’n’, beschließt Yasue. ,,Oh, ich 

weiß nicht mehr”, spielt Yasue nicht besonders gut. ,,Ach? Und warum 

verschwendest du dann meine Zeit?” Kogoro wurde langsam ungeduldig. ,,Sie 

hat wahrscheinlich doch ihr Gedächnis verloren”, kommt es von Conan, ,,wenn 

sie hier bleibt erinnert sie sich wahrscheinlich wieder.”- ,, WAS!!! Das 

fehlt mir noch. Sie wird wohl kaum vergessen haben Hunger zu kriegen, oder 

Durst zu bekommen. Wie soll ich das denn bezahlen?”, nörgelt Kogoro rum. ,, 

Das wirst du schon schaffen”, erwiedert Ran. ,,Hä? Mausebein, hast du sie 

noch alle?”, fragt Kogoro noch einmal nach. ,, Ja, ja! Das schaffst du 

schon. Lass das Bier und die Zigaretten weg, dann kannst du die arme Kleine 

mitversorgen. Oder willst du sie wieder auf die Straße schicken, wo sie doch 

alles vergessen hat?”, antwortet Ran. ,,Genau, Onkel Kogoro. Kann sie nicht 

hierbleiben?”, sagt Conan mit dem Hintergedanken:  Endlich willigte Kogoro ein, aber keiner freute sich so wie 

die kleine Minako, oder eher gesagt Yasue. Da aber kein anderes Zimmer frei 

war, mußte Yasue mit in Conan’s Zimmer ziehen. Es wurde schnell Abend....

Beim Abendessen war es insgesamt sehr still. Hin und wieder sagte jemand mal 

etwas, aber der Neuzugang blieb die ganze Zeit stumm. ,,Möchtest du nicht 

auch etwas sagen, Yasue?”, fragte Conan schließlich. Yasue stand auf und 

sagte dann: ,,Danke für das Essen, Ran”, und ging auf ihr Zimmer, oder eher 

gesagt auf Conan’s Zimmer. Yasue hatte keine Lust zu Reden. Das Essen, was 

Ran zubereitet hatte, war das ehemalige Lieblingsessen von Yasue’s Mutter 

gewesen. Das brachte Yasue wieder die Erinnerung an letzte Nacht. Wiederum 

began sie an zu weinen. Sie legte sich auf ihr Bett und wollte einfach nur 

alleine sein. Conan, der ihr nachgegangen war, hörte sie in seinem Zimmer 

weinen. Dann ging er wieder zu Kogoro und Ran. ,,Und wie geht’s ihr?”, 

erkundigte sich Ran. ,,Och, ja”, erwiedert Conan, ,,ja, ihr geht es gut. Sie 

hat mir gesagt, daß sie schlafen gehen will....”. Ein paar Stunden später, 

Kogoro, Ran und Conan haben noch ein wenig geredet und ferngesehen, 

schleicht Conan ins Zimmer und findet Yasue inm Zimmer. Sie schläft wie ein 

Murmeltier. , dachte Conan, machte sich Bett 

fertig und legte sich auch schlafen.

Ca. um 1:45 wachte Yasue auf. ,Ich hab ganz schönen Durst. Na, ja. Ich werd’ 

schon etwas zu trinken finden.’ So machte sie sich auf den Weg in die Küche. 

Dort wurde sie dann schließlich fündig. Auf dem Rückweg ins Zimmer sah sie 

mal kurz zur Haustüre. Sie konnte durch das Glas eine Gestalt erkennen, die 

etwas in der rechten Hand hielt....
